
Suchergebnisse: Landkreis

1772 – Stephan Selmayr heiratet auf den Hanslmarterhof ein

Bogenhausen * Der vom Sedlhof in Finsing (Landkreis Erding) stammende Stephan Selmayr

heiratet auf den Bogenhausener Hanslmarterhof ein.

19. September 1860 – Coletta Möritz kommt in Ebenried bei Pöttmes zur Welt

Ebenried * Coletta Möritz kommt in Ebenried bei Pöttmes im Landkreis Aichach als zweites

lediges Kind ihrer Mutter zur Welt.

23. Februar 1875 – Karl Gandorfer wird in Pfaffenberg bei Straubing geboren

Pfaffenberg * Karl Gandorfer wird in Pfaffenberg im Landkreis Straubing-Bogen geboren. 

22. August 1880 – Ludwig Gandorfer wird in Pfaffenberg bei Straubing geboren

Pfaffenberg * Ludwig Gandorfer, der spätere Bauernführer, wird in Pfaffenberg im Landkreis

Straubing-Bogen geboren. 

20. April 1893 – Johann Reichhart kommt in Tiefenthal zur Welt

Tiefenthal * Der spätere Scharfrichter&nbsp;Johann Reichhart kommt in Tiefenthal im Landkreis

Regensburg zur Welt.&nbsp;Sein Vater besitzt eine kleine Landwirtschaft und ist im Nebenerwerb

Wasenmeister.&nbsp;

18. Januar 1940 – Die ersten 25 Haar-Eglfinger Patienten werden ermordet

Haar-Eglfing * Die ersten 25 Patienten werden aus der Heilanstalt in Haar-Eglfing in Bussen in

die Tötungsanstalt Grafeneck bei Münsingen im Landkreis Reutlingen gebracht. Noch am selben

Tag werden sie dort ermordet. 
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1949 – Die Kfz-Zulassungsstelle für den Landkreis München-Land

München-Au * Im Landratsamt am Lilienberg wird die Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle für den

Landkreis München-Land eröffnet. Die rasch anwachsende Motorisierung führt zu katastrophalen

Zuständen in der kurzen und schmalen Sackgasse Am Lilienberg. 

1956 – Das Landratsamt München zieht an den Mariahilf-Platz

München-Au - München-Kreuzviertel * Nach dem Umzug des Amtsgerichts München II in die

Maxburg wird das ehemalige Gerichtsgebäude am Mariahilf-Platz zum Sitz des Landratsamtes

München. Nun kann auch die Kraftfahrzeugzulassungsstelle für den Landkreis

München-Land vom „Lilienberg“ an den Mariahilfplatz ziehen.

1970 – Ein roter Fleck im schwarzen CSU-Meer

Burglengenfeld * Hans Schuierer (SPD) wird zum Landrat des damaligen Landkreises

Burglengenfeld gewählt. Er folgt auf Walter Haschke, ebenfalls SPD, der das Amt seit 1948

innehat. Schuierer bleibt bis zur bayerischen Gebietsreform 1972 Landrat von Burglengenfeld.  

Als die Gebietsreform ansteht, gilt Burglengenfeld als roter Fleck im ansonsten von der CSU

dominierten Bayern. Der Landkreis soll mit drei weiteren Landkreisen zusammengelegt werden.

Nach Schuierers späterer Darstellung verfolgt der neue Gebietszuschnitt auch ein politisches

Ziel: Der sozialdemokratische Landrat soll sein Amt verlieren. Der damalige Regierungspräsident

der Oberpfalz bestätigt ihm dies Jahre später.

1971 – Ein zweiter Block für das Müllverbrennungswerk Süd

München-Thalkirchen * Das Müllverbrennungswerk Süd erhält einen zweiten Block. Mit diesen

Kapazitäten lässt sich damals der gesamte Abfall verbrennen. Sogar Gemeinden aus dem

Landkreis München liefern ihren Müll an.Damit erzeugen die Kraftwerke Strom und Fernwärme -

aber auch giftige Abgase, weshalb die Müllverbrennung immer umstritten war.

11. Juni 1972 – Hans Schuierer gewinnt die Landratswahl

Schwandorf * Hans Schuierer (SPD) wird zum Landrat des neu gebildeten Landkreises
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Schwandorf gewählt. Zunächst liegt er mit nur 375 Stimmen vor seinem CSU-Gegenkandidaten

Peter Spichtinger.   Auf Veranlassung des bayerischen Ministerpräsidenten Alfons Goppel wird

das knappe Wahlergebnis nachgezählt. Schuierer kommentiert den Vorgang später sinngemäß:

Wenn ein Sozialdemokrat in einem CSU-geprägten Landkreis gewinnt, könne etwas nicht

stimmen. Doch die Nachzählung bestätigt seinen Sieg: Sein Vorsprung wächst um weitere 50 auf

insgesamt 425 Stimmen.

Juli 1979 – Erste Berichte über ein mögliches Zwischenlager

Oberpfalz * In der Oberpfälzer Presse erscheinen erstmals Berichte über Pläne für ein mögliches

atomares Zwischenlager im Landkreis Schwandorf.

Januar 1981 – Politiker fordern Klarheit über mögliche Standortpläne

Schwandorf - München * Landrat Hans Schuierer und der Landtagsabgeordnete Dietmar Zierer

verlangen von der Bayerischen Staatsregierung Auskunft über mögliche Planungen für eine

Atomanlage im Landkreis Schwandorf. Die Staatsregierung bestreitet zunächst, dass es konkrete

Pläne für einen Standort in der Region gibt.

1983 – Hans Schuierer ändert seine Haltung zur WAA

Wackersdorf * Landrat Hans Schuierer steht der geplanten Wiederaufarbeitungsanlage zunächst

nicht grundsätzlich ablehnend gegenüber. Der Landkreis Schwandorf leidet unter einer der

höchsten Arbeitslosenquoten Deutschlands. Der Braunkohleabbau ist beendet, und auch der

Maxhütte droht die Schließung. Vor diesem Hintergrund erscheinen die von der DWK

versprochenen 3.600 Arbeitsplätze als große wirtschaftliche Chance für die Region.   Mit

zunehmender Beschäftigung mit dem Projekt ändert Schuierer seine Haltung und wird zu einem

entschiedenen Gegner der Anlage. Ausschlaggebend sind unter anderem Informationen über

radioaktive Ableitungen, Atomtransporte, mögliche Gefahren für das Wasser und den geplanten

rund 200 Meter hohen Abluftkamin. Dieser soll radioaktive Stoffe in großer Höhe ableiten und

weiträumig verteilen.

März 1985 – Landkreis stellt sich gegen die Genehmigungen
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Schwandorf * Das Landratsamt Schwandorf und der Kreistag versuchen, die erforderlichen bau-

und wasserrechtlichen Genehmigungen zu verhindern oder zumindest einer eingehenden

Prüfung zu unterziehen. 

27. Juli 1986 – Salzburg und Schwandorf schließen eine Anti-Atom-Partnerschaft

Salzburg * Auf dem Alten Markt in Salzburg besiegeln Bürgermeister Josef Reschen und der

Schwandorfer Landrat Hans Schuierer eine grenzüberschreitende „Anti-Atom-Partnerschaft“.

Unter dem Motto „Atome kennen keine Grenzen“ reichen sie sich auf Leitern über einem

nachgebauten WAA-Bauzaun hinweg die Hand. Die symbolische Vereinbarung zwischen der

Stadt Salzburg und dem Landkreis Schwandorf soll den gemeinsamen Widerstand gegen die

Wiederaufarbeitungsanlage stärken.

18. November 1986 – Die Anti-Atom-Partnerschaft muss aufgehoben werden

Regensburg * Die Regierung der Oberpfalz beanstandet die Anti-Atom-Partnerschaft als

unvereinbar mit der bayerischen Landkreisordnung. Auf staatliche Weisung hebt der

Schwandorfer Kreistag die Vereinbarung mit Salzburg wieder auf. Die grenzüberschreitende

Zusammenarbeit endet damit jedoch nicht: Im November 1987 vereinbaren Salzburg und

Schwandorf eine rechtlich weniger angreifbare Umweltpartnerschaft. 
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